
SO DIE KIRCHENREFORM VO DE SPITZE AUSGEHEN”

graphi%che Beleuchtung der Erfahrungen, die der Dies würde Frustration un Abwanderung
einzelne in seinen verschiedenen Lebensbezügen führen Sie verlangen uch 1m Bereich des rtch-

lichen Lebens nach einer Reform der erhältnisse,macht, un:! vieles andere. Hier zeigen sich viele
bisher weıithin vernachlässigte Dimensionen der durch die sich dieEselbst als wandlungsfähig
theologischen Erwachsenenbildung. Kine solche un auf Zukuntft hin often erwelst, als ine Ge-
Arbeitsweise £ür die gESAMLE Religionspäda- meinschaft, die be1 em Wissen ihre prinzl-
gog1 die Erziehung ZUL gelistigen Wendigkeit als pie. unaut hebbare Vorläufigkeit ihre SC
eine rundaufgabe OTfTaus Wo ein Christ der Me1- Unzulänglichkeit tändig VO transzendie-
Nung verfällt, sSe1 1in der Reitfung seines Glaubens TCMN mulß, als ıba bable ihrer Hofinung auf das, WAas

S1e. cselbst niemals machen kann.bereits beim Zielpunkt angekommen, da C1-

chlaft seine geistige M Da sieht sich dazu
Vgl für den Sal folgenden Abschnitt Elmargenötigt, VOL allem das Erreichte verteldigen, Bartsch u.a., Verkündigung (Mainz 1970) 2während doch eigentlich auf das ausgerichtet 2 Vgl. Hugo Alßmann, Theologie der Revolution als

se1n ollte, WasSs bisher och nıcht erreicht werden Sprach-Ikonoklasmus un pftrechen: Ernst Feil/
konnte.4 Jedenfalls ist das Z1el der Beschäftigung Rudolt Weth, Diskussion ZuUur « Theologie der Revolution»

(München-Mainz 1969) Z2 —240mit den Fragen des Glaubens nicht ine unproble- Vgl Metz Reform und Gegenreformation heute
(Mainz 1969) ZzIalmatische Rechtgläubigkeit, sondern ine bleibende

4 Vgl. (Otto Betz, DIie Zumutung des Glaubens (Mün-eistige Aufgeschlossenheit. \Was manche für hen 19068) 6of, olRechtgläubigkeit halten, ist nichts anderes als das
Krgebnis VO  =) Denkfaulheit, während das, Was EXELER
manche als Unbeständigkeit betrachten, niıchts geboren 15.Februar 1926 in Rheine (Westfalen), 195 1deres 1st als tändige Wandlungsfähigkeit. Gei- ZU) Priester geweiht, studierte der Universität Muün-
stige Aufgeschlossenheit un Wandlungsfähigkeit ster, doktorierte un! habilitierte sich in Theologie, ist Pro-

fessor für Pastoraltheologie der Universität Münster. Erdürfen aber nicht Ta 1ne (geistige) Angelegen- veröftentlichte u DIie NEUEC Gemeinde (Maiınz 1966),heit des einzelnen oder kleiner Gruppen Jleiben Glaube Jesus, den Christus (Freiburg Br. 1968)

stehen un ihrerseits die Bühne bilden für andere,
die gegenwärtig och vekämpit wiIird. W/as AFC-Adrian Hastings tan wurde, Konnte indessen nicht ohne das atig-

werden der zentralen Autorität un: deren Autor1-Soll die Kıirchenteform sierung werden. Das W A natürlich weitge-
hend deshalb der Fall, weıl die zentrale AutoritätVO  = der Spitze der VO  i) 1n der katholischen Kirche 1ne ungeheure Blockie-
rungsgewalt, die Gewalt eines außerst gewichtigender Basıs ausgehen » Vetos besessen hatte Ihre negative Ta kannn be-
deutend wirksamer werden als ihre positive. So
Wr ine Entscheidung der „entralen Autor1ität,
ihr Veto zurückzuziehen, notwendige V orausset-

Wenn inan versuchen will, auf diese rage ine ZUNS für jede Reform, obwohl diese Entscheidung
AÄntwort nden, beginnt iNail tunlichst mit 2UL  £ aer anderen Seite bedeutend weniger wirksam
einer Betrachtung des 1n jJüngster eit angelaufe- 1st für ihre positive Durchftührung.
en Vorganges der konziliaren Reform 1n sich. Ebenso wahr ist C5S, daß die Retormen des Kon-

711s uch außerhalb der „entralen Gewalt ZUViele der hauptsächlichsten Reformen des Zweiten
Vatikanums s w1e sich Aaus einer Untersu- oröhten "Te1il vorher nicht erwünscht WC-

der VO  5 der ehrhe1 der Hierarchie noch VO: derchung der Erstentwürtfe erg1bt, VO denen, die sS1e
im Zentrum der Kirche geplant hatten, kaum DC- Mehrheit der Priester, och uch in bewußter

orm VO  S der Latenscha: der weltaus melsten Ge-wünscht oder beabsichtigt. och das Konzıl
einigte sich auf große Reformen, VO denen einige blete Nachträglich sind Ss1e in beachtlichem Um-
noch 1im Stadium der praktischen Verwirklichung fang praktisch durchgeführt worden Z Teil
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aufgrund des Gewichtes der Autorität der Spitze, Spitze her gekommen, aber S1e brauchte die Spitze
mehr aber och aufgrund einer Ansteckung, notwendig als Aana. für ine wirksame Kommunit-

kation.die von iner Ortskirche auf die andere übergriff.
Obwohl gew1ß 1ne übertriebene Verei  achung Der Kinsatz der Mechanismen der höchsten Au-
wäre, wollte Man behaupten, die nachkonziliare torıtät, die Reform, Ja selbst den Dialog über
Reform se1 eine Retorm VO Zentrum 4aUus SCWC- die Reform, in Gang setzecn, Wrl Ende
SCIH, hat doch das Zentrum S1e ermöglicht, sowochl der fünfziger a  te besonders notwendig, we1l für
durch die TZurücknahme se1ines Vetos als uch SCIAUMC eit die freie Meinungsäußerung inner-
durch die Bereitstellung allgemeiner Normen. DIe halb derE stark eingeschränkt WAr. In der
Haltung der ügsamkeit Rom egenüber bleibt be1 freieren un gyroßzügigeren Atmosphäre der Spa-
äalteren Mitgliedern der Hierarchie un er dem ten sechziger te WAar 7weifellos die Entwick-
Kirchenvolk allgemein stark, daß S1e. binnen Jung ines ekklesialen Konsenses bedeutend eich-
kurzem Maßnahmen akzeptierten, denen S1Ee DC- ter als die wirksame Ausbreitung regionaler Re-
fühlsmäßig abgeneigt a:  9 denen S1Ce jahrelang formbewegungen ohne ein oleiches Maß VO  a Kın-
ausdrücklic Wıderstand geleistet hatten un für greifen der Spitze oder uch dieses Eingreli-
die sS1e uch jetzt kaum AUS innerster ber- fens. Das Zweite Vatikanum hat wirklich in der
ZCUSQULLS SCWONNCIL waren. Diese Strenge der C eine Atmosphäre der Freiheit, des Dialogs
Disziplin herrscht immer och innerhalb der ka- un des Ortskirchenbewußtseins SOwle größerer
tholischen C Die Schnelligkeit der Reform Klarheit ber die Notwendigkeit VO  = Änderungen
un! die andlung 1in den Verhaltensweisen hat hervorgebracht, die ihrerseits Reformmechantis-
er viele nichtkatholische eobachter tief be- 1LLICIINL ermöglicht, welche einigermaßen verschieden
eindruckt. Auf den ersten 1e erscheint eine Re- sind VO  w denen, die 1im Hinblick auf die (sesamt-
form aufgrun konziliarer un päpstlicher In- MC 7ehn re vorher notwendig Ad
struktion außerordentlich wirksam. Und doch überhaupt etwAaAas in Gang setfzen.
muß iMa  = unbedingt die einer olchen Retorm VOonNn Das Konzil sah sich überdies, wenngleich —

der Spitze her innewohnenden Begrenzungen angs 1ne Reform der Kirche als ALNZCI SC-
näher betrachten. dacht und diese Denkweise uch welter beibehal-

Tatsächlich wurden die bedeutsamsten EeIOT- ten hatte, immer mehr dazu genötigt, die DC-
men des ONZz1ls nicht aufgrund einer vorher V O1- Meinung aufzugeben, auf fast en Gebileten
handenen Stimmenmehrheit ihren Gunsten lasse sich ıne uniforme Lösung für die anfallenden

TObDbleme anbieten. DIie Unterschiedlichkeit ZWwW1-oder we1l der aps dahintergestanden hätte, aNSC-
LNOIMNINECN, sondern vielmehr aufgrund der hoch schen den S1ituationen der rtskirchen un der

verschiedenen soz10-öÖkonomischen Gebilete 1e5wirksamen unı mitreißenden Dynamik einer M1-
norltät, die vorher die entsprechenden Notwendig- den Versuch einer monolithischen Reform inner-
keiten erkannt hatte und 1U  > endlich ein mehr lıch widersprüchlich werden. Rein praktische Not-
oder minder befriedigendes Fkorum rhielt Diese wendigkeiten ührten Z Wiederentdeckung der
ynamısche ruppe eine relativ kleine Zahl Von Theologie der Ortskirche, der ecclesia particularıs,

der kleineren ekklesialen KEinheit mit ihr eigen-Bischöfen un deren theologischen Beratern
kam weitestgehend AauSs einer 71emlich begrenzten tümlichen Bedürfnissen und der Fähigkeit, diese
Anzahl VO: Ortskirchen Kıne verbreitete ympa- bewältigen. Eine solche 1m Zusammenhang

der römischen Tradition umstürzende Feststel-Z  q für das VO aps Johannes selbst geförderte
Aggiornamento wurde schrittwelise durch das Kin- Jung konnte eben in dem Augenblick erfolgen, als
treten iner Minorität ihren Gunsten einem das Konzıil «$eierlich erklärt(e): Die Kirchen des
überwältigenden kirchlichen Konsens. I )as konnte (Ostens w1e uch die rtchen des estens
jedoch 7zum1indest dieser Schnelligkeit 11UI in das VO. Recht un die Pflicht, sich jeweils nach
einem Kontext geschehen, w1e ihn die zentrale ihren eigenen Grundsätzen richten » (Orzenta-
Autorität un:! ein allgemeines Konzil chafien ZUM Ficclestarum 55 die rchen des Westens,
vermochten. So gesehen wirkte das Konzil als möchte und könnte iNall hinzufügen, ebenso wı1e

die des Ostens. och sind weder in der Konzils-Auslösungsmechanismus, der der in manchen
rtskirchen herrschenden Perspektive un! atmosphäre och anschließend VO  } der POSt-

konziliaren Kurtie die theologischen w1e dieDynamik gestattete, einigermaßen chnell Einfluß
auf ine beträchtliche Anzahl anderer gewinnen. praktischen Implikationen einer olchen rklä-
Diese MEUC Perspektive selbst WAar nicht VO  D der rung 1n adäquater orm erfaßt worden. Manche
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VO:  S den Enttäuschungen ber die üngste Reform liturgischer Übersetzungen 1n solche Sprachen, die
rühren er in Rom niemand uch 11UX lesen kann, Z Apprto-
“-Dabei wird 1immer deutlicher, daß 1ne Re- bation ach Rom geschic werden; ach ein pPaar
ftorm 11U7 gültig un wirksam se1in kann, wWenNn Oonaten gehen S1e dann als approbiert wieder —

s1e jbale Antwort auf die edürfnisse un!: Gege- rück. Auf der anderen Se1lite steht die Strategle, die
benheiten einer Sk1irche darstellt Was gilt VvVon dem Standpunkt ausgeht, daß die Wahrung
gyleich ob sich 1ine Reform der Koinonia der liturgischen Kinheit des c(lateinischen Rıitus>
( xowwvia), der Gemeinschaft mıit ihrer itglieds- für we1lt voneinander entfernt liegende Länder
und Amtsstruktur handelt oder eine Reform w1e etw2 Ceylon und Neuseeland, Tansanıla, Peru
des Reryama (xHOoVYLA), der Botschaft un Verkün- un! Norwegen, mMi1t der Begründung, daß sS1e alle

der «Kirche des Westens> angehören, pastoraldigung für WASCLG Zeit, ihre theologische Deu-
tung un! Katechese, ine Reform der diakonia nicht wünschenswert ist und, theologisc. gesehen,
(övaxovla), des weltlichen Dienstes, der den Men- der proklamierten KEigengesetzlichkeit un igen-
schen 1N seinen edürfnissen und Nöten hic et ständigkeit der Kirchen des ()stens>» jeden ande-
NUunNcC ndet, oder eine Reform der leiturgia ( Aeıt- 1C1I Sinn als einen rein archäologischen abspricht.
0voyia.), des formalen Gottesdienstes der gläubigen Zweifellos hat die KG allerorten UE die
Gemeinde. Finführung des Prinz1ips der Liturgie 1n der Mut-

Innerhalb jedes dieser Bereiche SOWIl1e 7zwischen tersprache und der vollen Beteiligung der VETSaNl-

ihnen o1ibt vorrangige Fragen darüber, hic melten Gemeinde beträchtlich CWONNECN. Und
et LUNC die Reformbemühungen anzusetizen ha- doch kannn INa die lıiturgischen Reformen der
ben Sich in einem rassisch Zerrissenen Land auf letztvergangenen a  e weıthıin als eine Malß-
die Liturgie konzentrieren kann einem Verrat nahme betrachten, durch die ein als für das —

der diakonia gleichkommen; das ecken VO  } Er- derne Westeuropa und Nordamerika passend
ICSUNg über Rassenvorurteile 1in chweden kann empfundenes gottesdienstliches Modell der DFC-
Verrat RErYIMA se1n. Als Nächstes <1bt Hra- Samten Welt auferlegt wird, ungeachtet dessen,
SCH dazu, in welcher Art die Retform erfolgen soll, welche tatsächliche Verarmung des gottesdienst-
und im Zusammenhang damıit Probleme des rech- en Lebens dies tür Völker mi1t sich bringt, de-
ten Augenblickes und des zeitlichen Nacheinander. ıd  5 so7ziale und kulturelle Verhaltenstormen VO:

denen des <Westens> schr verschieden s1nd. ManWas diesen letzteren Aspekt anbetrifit, oibt
einer Reformbewegung den dealen Zeitpunkt, vergleiche tiwa die S1ituation des estens mMI1t der

wenn die Menschen für viele ınge bereit sind; der ländlichen Gebilete Afrikas KEs WAL 1nNs der
ird verpaßt, kannn chnell vorübergehen Hauptanliegen der modernen liturgischen EW EeEe-
und für ange eit nicht wiederkehren. Einen sol- Zu1g, die Liturgie für ine weılthin urbanisierte,

industrialisierte, ge  CTE un wissenschaftlichchen rechten Augenblick o1bt spezie. in Okalen
Situationen. Das oilt in gesteigertem 4ße für den otrlientierte Gesellschaft <relevantı> machen. S1ie
Bereich des Okumenismus, unı jedes Bestehen auf muß einer 1ilte gemacht werden für Menschen,
einer mehr oder minder gleichen Schnelligkeit des die in den oroben städtischen Ballungsräumen le-
Vorgehens auf Weltebene wird se1n eftektives HKr- ben und kaum die 1n der gleichen Stralbbe ohnen-
ogreiten vereiteln. Wird der Augenblick nicht CI- den kennen, die ständ1ig in IDIG sind, noch den
oriffen, ist überdies ein wesentliches Element Zug oder den Bus mitzubekommen, un: fort.
Vvon e1lit un Lauterkeit verloren; die EeCWwe- In den weltesten en Afrikas dagegen ebt der
Sung wird energle- un: schwunglos 9 S1e hört auf, orößte 'Le1il der Bevölkerung untfer ländliıchen De-
echt un! unmittelbar se1n. dingungen: Die Menschen kennen keine solche

Im Bereich der Liturgte en sich se1t dem Kon- Hast un KEıle, S1e wohnen in kleinen Dörfern, sS1e
11 deutlich Wwe1 Reformstrategien abgezeichnet. kennen alle ihre ac.  Arn S1e lesen wen1g oder
Auf der einen Seite steht die mtliche Strategie, die a nichts un: sind es andere als wissenschaft-
Reform VO  - etwas, das inNnan ach wI1e VOL den <(Ja- lich orilentliert.
teinischen Rıtus> enn; Dahinter steht die Idee Die MWMEUCC Liturgie ist immer mehr intellektuell
der entschiedenen Beibehaltung einer liturgi- geworden, un manche Zeichen und anschau-
schen FKinheit, die, abgesehen VO:  5 einigen neben- liche zeremonielle Handlungen sind abgeschaftt.
sächlichen Details, die dem Befinden Örtlicher In manchen Bereichen spurt Nanl OS ine TC-
tellen überlassen sind, VO: Rom au dirigiert wI1isse Mißachtung des Rituellen generell. Kıine auf
Wird. Das geht bis der Forderung, dal Texte relativ em Bildungsniveau stehende Gesell-
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schaft mMag sich eine intellektuelle Liturgie WwUun- christlich ist oder Aänder, in denen die Kir-
schen: CLWAS, das sechr direkt das Gehirn — che 1ine minoritäre ruppe bildet; Länder,
spricht; aber weniger intellektuell Gebildete wun- in denen die Vergangenheit der Kıirche CHNS VC1I1-

schen sich eine das Empfinden erreichende 1tur- bunden SCWESCH 1st mMI1t den Strukturen einer frem-
gie CLWAS, das reich 1st ymbolen, ein vielge- den Ausbeutung, oder Aänder, in denen dies
staltiges Ritual mi1t verschiedenartigen Handlun- nıiıcht der Fall Mar Kın globales Interesse Fra-
gscCch und sich wiederholenden Gesangspartien. W as SCH der (Entwicklung», gegebenenfalls unter der
die änge der Handlungen anbetrifit, 1st klar zentralen Leitung einer «Kommission Frieden und
erkennen, dal viele Reformmaßnahmen bestimmt Gerechtigkeit>, kann, VO Standpunkt iner ech-
sind, die Zeremonien kürzer machen un! W1e- ten Reform der Beziehungen der Kıiırche den
derholungen abzubauen. Das Mag 1N der Hast und weltlichen Nöten un! Strukturen geradezu VCI-

be1 dem herrschenden HC der westlichen Welt hängnisvoll werden. Letztlich kannn 1Ur die (Irts-
wünschenswert erscheinen: ist 1el Lun, KG sich ein Urte1l ber Sinn un! Wirksamkeit
un iNan kann unmöglich für ängere eılt auf- OÖrtlicher diakonia bilden, aber auch darüber, wI1ie
merksam bleiben. In ländlichen Bereichen 1bt SZE sich un: das muß Ss1e tun einer weiter AC-
nıcht vielerlei: Die Leute sind möglicherweise Adiakonia beteiligen kann. L)as ist sehr
viele Kiılometer E  9 Zuf Kirche kom- ohl erkannt iM dem Schreiben, das aps Paul

ber dieses ema unter dem Datum VOIMM LMaıINCI,; S1e en kein Fernsehprogramm, das auf S1e
wartet; S1e wollen (1im (GGottesdienst) etwas sehen 1071 Aardına. eZer gerichtet hat och hier
un rleben un:!enkeinen Sinn TÜr eine xnappe, w1e andernorts kann die rtskirche und die lokale
kurze Zeremontle. Hier kommt darauf d Ver- Reform nicht ohne die Anregung, ja auch das Ur-
ständnis zeigen, immer iNan sich befindet, te1l der orößeren Gemeinschaft gelassen werden.
ber VerständnIis kann sich auf unterschiedliche Bleiben diese aus, kannn daraus ein egen-Zei-

und Weise zeigen. Der C un dem der chen VOIN durchaus überlokalen Dimensionen WEELI-

Westen heute lebt,; äßt die Menschen VOTLT em den DIie WE Aiako0on1a der einzelnen (Jrts-
auf das verbale Verständnis jedes Wortes und jedes NC ist heutzutage unlösbar mM1t dem welitestge-
Satzes, die verwendet werden, bedacht se1in. Das Sspannten katholischen Zeugnis verwoben, und
ist die Verstehensform, die auf der Oberschule ZC- ihre Reform kann nicht 1L1UI auf Okaler eMNe aus-

wird. Weitgehend nicht des Lesens kundige gelöst werden, sondern NUur auf Weltebene
Bevölkerungsgruppen schauen nıiıcht darauf. Was Der Ökumenismus, die Retortm der Kirche 1mM
S1e suchen, 1st ein gylobales Verstehen dessen, W OTL- Hinblick auf den ihrer Geteiltheit, ist wI1ie-

überhaupt geht Kın Empfinden für den derum CELWAS, das keineswegs unter rein Okalem
5Symbolgehalt einer andlung kannn iel wichtiger Aspekt gesehen un zweltellos doch 1LUI sehr pai-
un bedeutungsvoller se1n als das Verfolgen jedes 1e wirksam werden kann, wenNnn weitgehend
Satzes, den der Priester pricht DIe Gegensätze VOMM Zentrum AUS kontrollie wird. LDIie TfoOorder-
reichen ler cchr tief unı können csehr ausgepraäagt niısse und Möglichkeiten sind 1n den verschiede-
se1n. S1ie lassen auf jeden Fall erkennen, w1e falsch nen Gebleten tiefgreifend verschieden. Diese
der Versuch liegt, die Liturgie für die an Welt Verschiedenheit betrifit eine 174 lebenswichti-
1n einer mehr oder minder einheitlichen oOrm C Faktoren: Zunächst en WIr ler elinen Ge-
reformieren. SENSALZ 7wischen Gebieten, denen die große

Betrachten WIr die diakonia der Kirche den enrhe!1: der Bevölkerung entweder nominell
iMenst der menschlichen Gesellschaft mMit dem christlich ist Oder VO: Christen abstammt, und —

ZAel einer Entwicklungsförderung und einer 1rd1- deren, 1n denen die Christen insgesamt oder
schen Befreiung. Wenn die Lebendigkeit der KI1r- 20% der Bevölkerung ausmachen un inmitten
chengliedschaift un die Fruchtbarkeit ihres CYYZ- einer groben Ma])y Orität VO Moslems, indus, Bud-

sich in der Lauterkeit und i1rksamkeıt dhisten en un! diesen gegenüber ihr Zeugnis
ihrer AIakR0nia außern muß, muß dies 1n Salz geben Ferner besteht ein Unterschtie: aufgrund
verschiedener Weise geschehen, JC nachdem ob des numerisch verschiedenen Verhältnisses 7wW1-
sich Länder VO  a} em Wohlstandsniveau schen katholischen und anderen Christen. {)as V or-
Oder Länder der Dritten Welt handelt u Länder gehen 1n Ländern, 1nN denen a1le rkatholischen Chr1-
untfe kommunistischer Herrschaft Oder unter StTen ine yroße ehrhe1 bilden und eventuell
einer Regilerung, die rassistisch eingestellt IStE ihrer Vergangenheit ine Iradition der Unter-
Länder, 1n denen ein grober Bevölkerungsanteil rückung ihrer getr EnNNLEN Brüder aben, kannn
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nicht dasselbe se1in w1ie 1n Ländern, in denen ein Seite un den variterenden Möglichkeiten den
gewisser zahlenmäßiger Ausgleich 7wischen den verschiedensten tellen der Welt auf der anderen.

Im Bereich der strukturellen Reform ist eben-christlichen Gemeinschaften besteht oder die
katholischen Christen ihrerseits wenig „ahlreich einleuchtend, w1e weitgehend die edürfnisse
sZum Dritten erg1bt sich hier der Faktor der der Öörtlichen Kirchen varıleren. Der fast überall
Kigenart der hauptsächlichsten Gruppe nichtka- hörende Klageruf über den «Rückgang der
tholischer Christen, mit denen die Katholiken priesterlichen Berufungen)» OC nicht UÜdin=
dem betreftenden Alz in Berührung kommen: Hen sollte unls nıcht blin machen für die MAat-
vorchalkedonische Kıirchen des ÖOstens, oriechisch sache, daß die vorhandenen Situationen, die sich

anmeldende: Bedürfnisse für die Zukunft und dieodoxe, anglikanische Hochkirchler, anglika-
nische «Evangelicals>, Lutheraner, Baptisten uUSW. Wege, auf denen mMan ihnen gegebenenfalls SC
Hier esteht die grohe Gefahr, daß das ökume- recht werden kann, vo. verschieden sind. So be-

deutet uch der ückgang der Priesterberufe innische Direktorium un die Neigung, ganz sicher
gehen, indem in  - sich in vo. unterschied- Holland ELtwaAas anderes als 1in Chile, weil der ZC-

en Situationen seine Normen klammert, Samte historisch-soziologische Hintergrund der
Kirche und die den betreftenden tellen ZwW1-WAar hler und dort in der Praxis Zzu einem richtigen

Verhalten führt, 1in einer 1e1712. VO.  5 Fällen Je- schen Priestern und Lalen herrschenden Bezie-
doch einer Sallz unangebrachten. Zum Vierten hungen vo verschieden sind. Die strukturellen
esteht der Faktor des (Grades der Öörtlichen ren- Bedürfnisse pINET kirchlichen Gruppe können
NunNng und der Gewichtverteilung innerhalb der nicht VO denen AausSs beurteilt werden, die einer —-

nıchtkatholischen christlichen Gemeinschaft. Hier deren eigentümlich sind.
muß in der Praxıis ine Rangfolge der Prioritäten So WAar se1t lJangem und ist heute noch 1in den
in den Interkommunionsschemata vorhanden se1n, rößten Teilen Afrıkas ebenso w1e in Süud-
die die orößere Einheit berücksichtigen. Wo un: amer1ka) die Zahl der Ordinationen außerordent-
den protestantischen rtchen ine oyrößere Ver- ich gering; ber die Existenz Tausender VO:  - VCLIL-

chiedenheit herrscht, könnten solche ökumenische heirateten Katechisten, VO denen manche ine
Prioritäten möglicherweise ine gewlsse Zurück- Ausbildung VO 7wel und mehr Jahren absolviert
haltung in den katholisch-protestantischen Bez1e- aben, bildet (wie in Asien, ber SONS nirgendwo

eın hoch bedeutsames strukturelles Element, dashungen olchen Kirchen gegenüber nahelegen, die
in anders gelagerten Situationen, 1n denen die in- 1n vielen anderen irchen
nerprotestantische Uneinigkeit nicht sichtbar €  Cr Versuch, VO Zentrum Aaus$ ein bestimm-

TES Modell struktureller Retorm für die IL KIir-oder bere1its weitergehend überwunden ist, Dallz
anders reagileren. Zum Fünften en WI1r den Fak- che festzulegen, muß notwendig scheitern. Ja,
LOr dessen, Wwas in dem einzelnen Land bere1its CL- ware VO praktischen Standpunkt Aaus niıcht e1in-
reicht worden 1st. An manchen tellen hat 1ia  > mal ur einen einzelnen Bereich sinnvoll. Nehmen
viel früher mM1t der ökumenischen Arbeit egOonN- WI1r ZU Beispie] einmal Ostafrika, und WAarL die
nNen und hat bere1its ein bedeutend größeres uCcC dre1 LM6zesen ola, Kigoma und Masaka Im

Bereich der 1n Zamblia gelegenen [Iözese olaWeges zurückgelegt wlie anderen. LDDann ber
kann ine egel, die in einem Gebilet außerordent- efinden sich Kupferbergwerke; das IL ist ein

relatıv wohlhabendes Gebiet mMi1it einer vorherr-lich klug wıirken MmMaY, 1n dem anderen eindeutig
schend städtischen Gesellschaft und einer Bevöl-regressive Folgen en Die Komplexität derS e B e a e V E ‘8 ı n christlichen Trennung ist derart, daß die Hofinung kerung VO  5 annähernd einer Million Köpfen, VO:  D

auf WIr. Wiedervereinigung geringer denen iwa 20.% sich als katholisch bezeichnen.
Hier 1bt insgesamt steben einheimische r1e-Wird, Je mehr S1e sich auf eın weltweites Ergebnis

ezieht anstatt auf ein rtlich begrenztes. Die sich sSter und kaum einige wenige Seminaristen. Diese
hier ergebende theologische rage ist außerst deli- Lözese hat uch 1Ur ine geringe Anzahl VO Ka-

techisten, dagegen z1iemlich viele gebildete Okat. DIie Wiederherstellung der vollen rchen-
gemeinschaft, deren Hor1izonte wesenhaift ka- lische Latiten in gut bezahlten Stellungen. gomaS E ea  i d a an  J a tholisch sind, kannn etztlic. nicht in ein Okalen 1n 'Tansanıla ist ine chnell wachsende och jJunge

LIiözese mMI1t über SO 000 katholischen Christen, dieGrenzen gesehen werden; dennoch ist viel mehr
lokale Freiheit notwendig; en WI1r heute 1n über ein recht grobes, und völlig ländliches
der Praxis ine ständige Spannung zwischen einem Gebiet verstreut s1Nd. in der Diözese ibt dre1

einheimische Priester, aber viele Katechisten, VOvon Rom gelenkten ÖOkumenismus auf der einen
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denen manche recht gut ausgebildet s1ind. Die Diö- NC die effektive Macht der höheren Autorität
esec Masaka 1n Uganda ist ein relativ kleiner, e1nN1- mehr eine aC des Vetos als eine aC. der
germaßen wohlhabender, ule evölkerter Ber71irk positiven on
m1t etwa 300000 katholischen Christen me. als Katholische Kirche CSa notwendig eine sechr
die Hälfte der Bevölkerung). Hier o1bt die gut ausgeWOSCHNC Gewichtsverteilung 7wischen
hundert einheimische Priester (viele VO  - ihnen Sk1iırche und Gemeinschaft der esamtkirche
sind schon 1emlich alt) und eine große Anzahl Ihre ständige Reform als integrierendes Element
Katechisten, die entweder ga keine oder 11U7r eine ihres gesunden Lebens muß dieser Gewichts-
schr geringe Ausbildung en Und WEn man verteilung teilhaben rtskirchen ollten unbe-
noch weltere DIiözesen aufzählen wollte, würde in ofien se1n für den KEinflu(ß des (Ganzen und
mMan weiliter varı!erende Situationen registrieren des Zentrums; bt Entscheidungen für das
können. e1 ist jedoch das Modell goma be- en ebenso w1e Entscheidungen für den Jau-
deutend charakteristischer für Afrıka als aNZCS ben, die 1n ANSCMECSSCHCL \Weise auf einer univer-
als das VO  } asaka oder ola Kıne vernünftige salen ene getrofien werden mussen. Und ist
Reform der Amtsstruktur muß VO  } der vorhande- schon immer der Fall FTCWECSCH. Ortskirchen dür-
CS  w} Situation ausgehen: die vorhandenen Mittel fen nicht Sklaven der Weltkirche un des S1itzes der
und Möglichkeiten ausschöpfen, ohne andrerselits KEinheit se1in (obwohl dies ange elt der Fall DE
diejenigen verstören, die sich schon bemühen, ist); doch dürfen S1e ebensowen1g eine
ihre Aufgabe erfüllen USW. Die Bedürfnisse wWw1e schismatische Mentalıtät zeigen, die nicht bereit

ist, sich inem welteren Konsens anzuschließen,die Möglichkeiten VOonNn ola, goma und Ma-
saka Ssind Aenbar sehr verschieden unı können inen Ruf ZUrfFr Reform anzunehmen oder eine Re-
unmöglich in einer einzigen Formel gemeinsam gelung VO  m selten des apostolischen olleg1iums
ertaßt werden. och alle brauchen cschr dringend beziehungsweise seines Hauptes Es muß ein STE-
eine strukturelle Reform dieser oder jener tiges en und Empfangen stattfinden, be1 dem

die Inıtiativen 7zumeist VO:  } en kommen, wäh-DIie Leitung durch ein «Direktorium > kann oft
wenig ilfe gewähren be1 der eigentlichen Arbeit rend die eilegung VO  m onflikten und das ent-

iner wirksamen Reform, Ja S1e kannn OSa die scheidende 1at be1 der Änderung wichtigerer
tatsächlichen TrTobleme unı Bedürinisse eines be- Punkte der gültigen Disziplin VO oben kommen.
stimmten inzelgebietes verdunkeln, dadurch daß Es 1bt wirklich Entscheidungen, die auf Welt-
das Direktorium die für e1in bestimmtes kirchli- ebene getrofien werden mussen sowohl aufgrund
ches und kulturelles Gebliet eigentümliche Reform des Wesens der katholischen Kirche als uch auf-
mmit Reform schlechthin 1dentiHiiziert und die be- grund der immer stärkeren Verflochtenheit der

modernen Welt-Gesellschaft Die wirkliche Teil-Kräfte VO Reformern, die bester Ab-
sicht sind, für Dın  o  ge verzettelt, die 1in ihrem SPC- nahme der Ortskirchen den sich estellenden Pro-
iellen Kontext keine echten TObDbleme bilden blemen auf der ene der (‚ atholica erzeugt einen

och bleibt die Tatsache, daß in der nachkon- tieferen Sinn für ihre Bedeutung, ine stärkere
ziliaren Welt manche rtlichen Hierarchien, er1- Entschiedenheit S1e lösen, un baut gleichzeitig

die Realität der katholischen Gemeinschaft in le-ker un Latienschaften psychologisch derart L1OIMN-

Orlentiert und ZUT Unitormität tendierend bleiben, bendiger Weise auf. Kine Reform kannn nıcht rein
daß S16 Aaus eigener Inıtiative nichts Cun, wWwenNn S1e lokaler Natur se1n, und der ılle, s1e. machen,
e1 niıcht eindeutig V} Rom dirigiert werden. würde im eigentlichen Sinne schismatisch se1n. Die
en en WI1r die weltere Tatsache, daß in Weltkirche muß auf die Ortskirchen neh-
manchen Gebieten überhaupt keine Reform X1bDt, inen un: gegebenenfalls ihre rage ach sich selbst
WC. un SsSOWelt S1e nicht VO der zentralen Auto- auslösen. Ebenso ber mu uch eine Ortskirche
rität auferlegt 1sSt. Im ökumenischen Bereich ZU die andere beeinflussen VO:  5 Pfarre1 Pfarrei,;
Beispiel en WI1r 1n verschiedenen Gebieten den VO  i {[özese Diözese, VO  = Nationalkirche
Fall, dal für VO: Rom selbst inspirierte emu- Nationa.  rche Die Reform des eigenen Wesens

muß ansteckend wirken und VO  e einer Ortskirchehungen entweder überhaupt eine Alternative
o1bt, oder dal sich höchstens einzelne, VO der auf die andere übergreifen, muß e1 aber ständ1g
hierarchischen Autorität abgelehnte un! UufLr- der Art ihres Vorganges angepaßt werden. So
teilte Persönlichkeiten eine solche Alternative ist eine unangepaßte Übernahme der holländi-
bemühen Denn auf der ene der nationalen schen oder nordamerikanischen Reform 1in Indien
Hierarchie ist, ebenso wI1e auf der der Gesamt- oder 1m onNgO ebenso verfehlt, wI1e die ‚ZC-
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paßte Übernahme <römischer> Retform In den IC. können WIr niıemals SCN, das
me1isten Dingen muß das entscheidende pastorale nächste Mal en ist. och der Gelst 1st,

da ist uch der Leib die strukturelle Gestalt inerUrteil auf Ortsebene gefällt werden, un: die letzt-
liche Wirksamkeit irgendeiner Reform ist och nıe einzelnen Retorm wird 1n beträchtlichem aße
VOINl aps oder Konzil abhäng1g SCWCECSCH, sondern VO der ellung a  ängen, die derjenige inner-
VO:  a dem Einsatz, dem Glauben der betreffenden halb der Kirche hat, dem in dem betreffenden Kın-
Zeit, dem Sinn für eine realistische nNpassung VO Zzeitalle dieses hervorragende Charısma gegeben
Okaler Amtsführung un chris  cher Gemein- ist. Kinmal kannn die WE Perspektive, die 1LICEUC

schaft. Dynamik un die MENE Schöpfung VO den nieder-
Schließlich uneiz ist Reform in Yallz em1- sten Volksschichten ausgehen, ein andermal VO

enter Weise Cn des Heiligen Ge1lstes: Eirneue- Stuhle des Petrus. Wır können 11Ur die Freiheit des
Iung des Lebens, 1n dem WI1r unls VOL em Ihm Gelstes achten, können aber unsrerse1its gew1ß
angliedern. Er ist anwesend 1n en lebendigen se1n, da der Gelst die Dynamik der menschlichen
Gliedern der KECNE, in denen coben>» un 1in de- Gesellschaft un die Unterschiedlichkeit uUuNsSCICT

ilenN untfen> Kr ist über dem einen unı unter dem Ordnungsformen un -prinzipien innerhalb der
andern; Kr weht, 111l Er kannn das Chariısma ecclesia ecclesiarum achtet.

Übersetzt VO:  5 Karlhermann Bergnerdes Reformers iner Katharina VO S1ena geben
oder einem Johannes einem 1inzenz
C  C: einem Franz VO: Assı1is1 oder einem ardı-
nal Bea; einmal kannn ein orf-Katechist se1n,

gebotren 1m Juni 1029 Kuala Lumpur (Malaya), 195 ) ZUdem gewährt, ein andermal ein Erzbischof Priester geweiht, studierte Oxtford Geschichte un
Oder ein Vorsitzender einer Bischofskonferenz. Rom Theologie, ist Master of Arts, Doktor der Theologie,
Das Charisma des Reformers zeigt sich iner arbeitete se1it 1958 ın Afrika. Er veröflentlichte einen Z7wel-
nahezu unendlichen 1e VO Formen, und 1n bändigen Kommentar den Texten des ‚weiten Vatikani-

schen Konzils SOWwle inen Essayband: Mission anı inistryeiner er der Führung des Geistes stehenden (London 1971)

Sinn> Yalıo ScriDfa genannt) und später auch
dem e jener Völker, das Christentum DC-Peter Hulzing predigt worden ist. S1e werden dies selbstver-
ständlich uch in Zukuntft tun; aber heute werdenBemerkungen ZUF. S1e mehr iın der mystischen Verfassung der Kırche
selbst das Warum un Wie der kanonischenRevıisıon des kirchlichen Rechtsordnung suchen mussen. Der aps meint,
dies sSEe1 die Erneuerung in Studium un! Formulie-Gesetzbuches
Lung des kanonischen Rechts, AausSs dem die eVvV1-
s10N des bestehenden Gesetzbuches ervorgehe.
Diese se1 in der Hauptsache tatsächlich niıcht Aaus

Der Papst über Kanonisten. Am Januar 970 hielt praktischen Gründen notwendig, die WAar für die
der aps eine nsprache die Teilnehmer eines Aufstellung tast er kanonischen ammlungen
Kongresses über kanonisches CC der von der der Vergangenheit gültig '3 sondern das
Universität Rom organisiert worden WAL. e1 Kirchenrecht Aaus dem Wesen der Kirche selbst ab-

der Papst, die erneue e des Konzils 7uleiten. [ )as Gesetz der 1e un der na des
Heiligen Geistes, W1e das Evangelium als inne-über die Kirche, 7zumal die tiefere KEinsicht in das

innere \Wesen der Kirche verpflichte die Kanonti- 1TCS Prinzip des Handelns der HS lehrt, muß
sich immer mehr in ihrer außeren und sozialenStenN, in chrift und Theologie nach den Gründen

ihrer eigenen Wissenschaft forschen. DiIie Ka- Ordnung außern. Aber, sagt der Papst, 1m Augen-
NonIisten selen allerdings dadurch in ihrer CWOo.  - blick liege näher irgendwie vOrzZusofrfgcn als
heit erschüttert, ihre Lehre auf jahrhundertealte oCNH, welche Folgen das en werde (AAS G2
unbestrittene Iradıiıtion aufzubauen un: diese MIit 11970| 106—1 I)

IDiese Ansprache nthält anscheinend einigeElementen festigen, die dem römischen ec
entlehnt sind (von den Kanonisten «geschriebener grundlegende Forderungen für die Revision des
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